
Von:   
Gesendet: Donnerstag, 16. April 2026 12:41 
An: Bezirksversammlung Altona <bezirksversammlung@altona.hamburg.de> 
BetreƯ: [EXTERN] Re: Bitte um behördliche Prüfung einer möglichen 
gesundheitsrelevanten Geruchs-/SchadstoƯbelastung im SAGA Wohnhaus Friedrich-
Ebert-Hof  Weitere Informationen 

 

Guten Tag Herr Hammel, 

vielen Dank für Ihre Rückmeldung. 

Gern fasse ich den Sachverhalt für die weitere Aufbereitung im Ausschuss für 
Wirtschaft, Klima und Verbraucherschutz (WKV) noch einmal kurz und prägnant 
zusammen: 

Der Vorfall vom 08.04.2026 ist nicht nur ein singuläres Einzelereignis, sondern Teil einer 
seit fast sechs Jahren andauernden strukturellen Problemlage im Friedrich-Ebert-Hof. 
Seit Beginn der Großbaustelle erleben die Mieter wiederholt nicht fachgerecht 
ausgeführte Arbeiten, sicherheitsrelevante Mängel, verspätete Reaktionen und 
technische Probleme, insbesondere im Zusammenhang mit Heizung, Warmwasser und 
Leitungsführungen. Diese Vorgänge sind dokumentiert und werden seit bald 6 Jahren 
auch von Mieter helfen Mietern sowie dem Mieterverein zu Hamburg begleitet. 

Am 08.04.2026 wurde in meinem Schlafzimmer im Bereich der aus dem Keller auf Putz 
in die Wohnung führenden Heizungsrohre ein starker, ungewöhnlicher Geruch 
wahrgenommen. Derselbe bzw. ein sehr ähnliche Geruch war zugleich im Keller, im 
Treppenhaus, im Hauseingang sowie später auch am geöƯneten Schacht im Durchgang 
wahrnehmbar. Der Geruch wurde von mehreren Personen als diesel-, treibstoƯ-, abgas- 
bzw. chemikalienartig beschrieben und gerade nicht als normaler Farb- oder 
Lackgeruch.  

Für die Einordnung ist wesentlich, dass wir als Bewohner seit Jahren täglich Abgasen 
von Dieselmotoren, Baumaschinen und anderen Baustellenemissionen rund um das 
Haus ausgesetzt sind. Gerade deshalb können wir sehr wohl unterscheiden, ob ein 
Geruch kurzfristig von außen in der Luft liegt und wieder verfliegt oder ob es sich um 
einen im Haus bzw. aus einem Schacht-/Kellerbereich stammenden, anhaltenden, 
leckartigen Geruch handelt. Der hier streitige Geruch war aus unserer Wahrnehmung 
gerade kein normaler Außenabgasgeruch, sondern blieb über mehrere Tage 
wahrnehmbar und wirkte wie ein flüssiger TreibstoƯ- bzw. SchadstoƯgeruch. 

Bei mir traten in diesem Zusammenhang über mehrere Tage erhebliche gesundheitliche 
Beschwerden auf, unter anderem Kopfschmerzen, Übelkeit, Erbrechen, Benommenheit, 
Schwäche und weitere Symptome. Diese wurden notfallmedizinisch abgeklärt und die 
Symptome wurden passend zu einer Vergiftung durch toxische Gase eingeordnet.  



Die SAGA hat inzwischen schriftlich bestätigt, dass die Abdichtung der Heizungsrohre 
vom unter meiner Wohnung liegenden Keller in meine Wohnung nicht abgedichtet war 
und erst nachträglich nachgearbeitet bzw. zusätzlich abgedichtet wurde. Dies aber nur 
mit einer Plastiktüte und Bauschaum (s. Bilder). Gleichzeitig verweist die SAGA zur 
Erklärung des Geruchs auf Malerarbeiten mit Speziallack und auf CO-/Gas-Messungen 
durch die Firmen Getec und Kopperschmidt. Dabei handelt es sich jedoch gerade um 
die Firmen, die hier seit längerer Zeit im technischen Heizungs-Umfeld tätig sind und 
nicht als unabhängige Prüfer erscheinen. Ergebnisse oder Messprotokolle wurden trotz 
AuƯorderung nicht vorgelegt. Es wurde nach meinem Kenntnisstand zudem nur auf 
CO/Gas gemessen, nicht aber belastbar oƯengelegt, welche anderen StoƯe geprüft 
oder ausgeschlossen wurden. 

Gerade deshalb besteht aus meiner Sicht weiterhin erheblicher Aufklärungsbedarf. Es 
geht nicht nur um die Frage, was in der vergangenen Woche konkret ursächlich war, 
sondern auch darum, ob weitere Leitungs- und Übergangsstellen zwischen Keller, 
Schacht und Wohnungen unzureichend abgedichtet sind und ob sich bei künftigen 
Störungen, Bränden, Gasaustritten oder sonstigen toxischen Ausdünstungen StoƯe 
ungehindert in Kellerräume und Wohnungen ausbreiten können. Hinzu kommt, dass der 
technische Zustand der Innenstruktur des Hauses – einschließlich Leitungsführungen, 
alter Heizkörper, Schimmelproblematik und unübersichtlicher Kellerinstallationen – aus 
meiner Sicht seit Jahren nicht ausreichend gesichert wurde. 

Inzwischen liegen mehrere protokollierte Zeugenaussagen aus dem Haus und dem 
unmittelbaren Umfeld vor. Diese Aussagen bestätigen übereinstimmend einen 
auƯälligen, nicht normalen „dieselartigen“ Geruch an verschiedenen Orten und über 
mehrere Tage hinweg. 

Aus meiner Sicht ist deshalb erforderlich, dass der Vorgang nicht lediglich intern durch 
SAGA und die von ihr beauftragten Firmen behandelt wird, sondern dass eine 
unabhängige politische und behördliche Prüfung erfolgt. Die SAGA muss bei der 
fachgerechten Sicherung und Überprüfung der betroƯenen Bereiche in die 
Verantwortung genommen werden. 

Ich möchte die Sicherheit haben, nicht noch einmal innerhalb meiner Wohnung 
lebensgefährlichen (Ab)gasen ausgesetzt zu sein.  

Gern reiche ich ergänzend die aktuelle SAGA-Korrespondenz, meine Erwiderung, das 
Chatprotokoll aus der Hausgruppe sowie die bereits vorliegenden Zeugenprotokolle 
separat bzw. gesammelt nach. 

Einer öƯentlichen Beratung meiner Eingabe widerspreche ich derzeit nicht. 

Freundliche Grüße 

 



 

 



 




